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Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Wenn Sie dieses Heft in Händen

halten, ist der 53. Jahrgang dieser
Zeitschrift abgeschlossen und die Rechnung

für den 54. Jahrgang hat Sie -
vielleicht zu Ihrer Überraschung - wiederum

bereits erreicht.
Obwohl wir lieber Hefte konzipieren,

redigieren, gestalten und produzieren

als diese Zeitschrift administrieren,

sind wir wiederum in der Lage, die

Ahonnementsrechnungen im Vorlauf
des bald beginnenden neuen Jahrgangs

zu versenden. Gerne hoffen wir, dass

diese Art der Rechnungsstellung -
obwohl sie erst zum zweitenmal so erfolgt

- bereits zur Gewohnheit geworden ist.
Gerne bedanken wir uns an dieser

Stelle auch wiedereinmal für all die

Unterstützung, die wir bislang von allen
Seiten - insbesondere von unseren
Abonnentinnen und Abonnenten, aber

auch von den Subventionsgebern -
erhalten haben, erhalten und hoffentlich
weiterhin erhalten werden. Ohne diese

breite und grosszügige Unterstützung
müsste das Abenteuer, diese Zeitschrift
zu machen, scheitern.

Wir wünschen Ihnen frohe Festtage

und ein gutes, cinéphiles, neues
Jahr - sowie uns und Ihnen einen

prächtigen, zeitlos aktuellen 54. Jahrgang

von «Filmbulletin - Kino in
Augenhöhe».

Walt R. Vian

Adressänderungen
Leider leitet die Post den Verlagen

die neuen Adressen von Abonnentinnen

und Abonnenten nicht mehr
weiter. Deshalb bitten wir Sie, uns alle

Adressänderungen direkt mitzuteilen.
Besten Dank.

Composition aux trois lignes, 1550
© Robert Breer, courtesy gb agency,
Paris; Foto: MarcDomage

Es gibt eine Ausstellungskritik
von Donald Judd über Robert Breer,
erschienen im «Arts Magazine» im
Februar 1965. Darin rückt Judd Breers
Arbeiten in die Nähe von Marcel Du-
champ, wenn er schreibt: «Obviously

the work is like Duchamp's. It's
related to some aspects in the work of
Rauschenberg and Johns. The main
qualification to Breer's work ist that
the attitude has been developed
beyond the stage at which he is working.
It has gone beyond found objects,
beyond the presence of real chance and
unimportance of default. That stage
seems rudimentary and somewhat passive

now.» Einen Monat später verfasste
Judd eine Ausstellungskritik zu einer
Duchamp-Ausstellung bei Cordier
and Ekstrom und bezieht sich dabei
auf das grosse Glas von 1912. Nicht nur
ist Judds Blick auf Breer von Duchamp
geprägt, sondern er lässt sich von beiden

insofern beeinflussen, als er deren
Ideen konzeptionell und formal
weiterentwickelt. Judds Bilder der Jahre 1955

bis 1958 weisen in frappanter Weise
Ähnlichkeiten mit Breers Kompositionen

auf. Doch während Breers Malerei

schon früh ein deutliches Interesse

an Bewegung erkennen lässt, indem er
durch einfachste Akzente Bewegungsimpulse

visuell in Gang bringt, kündigt

sich bei Judd ein Interesse am
Objekthaften an. Es wäre interessant, den

Verwandtschaften in den Werken von
Judd und Breer eine eigene Studie zu
widmen. Das wäre insofern spannend,
weil Breers Floats, die ab Mitte der sechziger

Jahre entstehen, ihrerseits an die

Spezifischen Objekte von Donald Judd
erinnern. Floats sind aus Styropor
ausgeschnittene abstrakte Formen, die
sich unentwegt durch den Raum bewegen.

Durch die langsamen und permanenten

Bewegungen (sie bewegen sich,
bis die Batterien geleert sind) erscheinen

sie wie eine Gruppe von Skulp-
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